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28. Folge

Dann drehe ich mich um. Mei-
ne Tränen gönne ich ihm

jetzt nicht. Alles, aber nicht mei-
ne Tränen.

„Was ist das?“, höre ich ihn
murmeln. Tonlos, weil er mit ei-
nem Blick erkannt hat, dass es
sich nicht um eine Geburtstags-
karte handelt. Und vielleicht ein
kleines bisschen auch, weil er
weiß, dass er mit seinem Genör-
gel die Menschen vertreibt. Seine
Frau ist schon weg. Am Ende wo-
möglich auch seine Tochter.

Eine Stunde später sitzen wir
in einem Berg voller alter, ver-
gilbter Aktenordner. Ich wusste
nicht wirklich, was Eric meinte,
als er vom wandelnden Gedächt-
nis von Klaus Heller sprach. Jetzt
schon. Und gleichzeitig ärgere
ich mich. Über Papa, die Welt
und vor allem über mich selbst.

„Ich hatte keine Ahnung, wel-
che Schätze du in deinem Kabuff
verbirgst. Wolltest du das alles
mit ins Grab nehmen?“, wage ich
mich nur wenig angriffslustig
vor. Es stimmte: Der Mann hat
kein besseres Gedächtnis als alle
anderen. Er hatte einfach alles
aufgeschrieben, was mit der Ein-
tracht zu tun hat. Und dabei
nicht nur die Dinge notiert, die
er selbst immerhin vier Jahre
lang täglich gehört und erlebt
hat, sondern auch alles, was er

aus den Jahren, bevor er als Bera-
ter angefangen hat, aufschnap-
pen konnte. Von Präsidiumsmit-
gliedern, von Angestellten, von
Spielern, vom Platzwart bis zur
Sekretärin. Einfach alles war in
vielleicht 200 oder mehr Akten-
ordnern mit einzeln beschriebe-
nen Rücken gelandet. Auch die
Geschichte um den Lizenzent-
zug.

Und gerade, als ich denke: „Pa-
pa, du bist eine ganz besondere
Art Hooligan! Ein Textsammler.
Das ist gruselig“, kramt er mühe-
voll einen Ordner aus der unters-
ten Schreibtischschublade. Wa-
rum ausgerechnet dieser Ordner
nicht im Regal steht, ist mir ein
Rätsel. Auf dem Rücken erkenne
ich in fein säuberlicher Schrift
vier Buchstaben: STAG.

„Wer den Teufelskreis verste-
hen will, in den sich die Ein-
tracht nach der verkorksten
Meisterschaft 1992 begeben hat,
muss weit in die neunziger Jahre
zurückgehen. Nur vier Jahre
nach Rostock sind wir abgestie-
gen. Wieder zwei Jahre später,
kurz vorm Wiederaufstieg in die
Erste Liga im April, wurde zur
besseren Vermarktung die Ein-
tracht Frankfurt Sport-Marketing
und Service GmbH gegründet.
Wieder ein Jahr später wurde mit
einer Rechte-Agentur ein hoch
dotierter Vertrag zur TV-Ver-
marktung geschlossen: Zu der
einmaligen Zahlung von 2,55 Mil-
lionen Euro gab es ein zinsfreies
Darlehen von 7,2 Millionen Euro
obendrauf.“ Er deutet kurz auf
ein paar Zahlen in seinem Ord-
ner und entzieht ihn mir dann
wieder, als wäre der Inhalt sein
größter Schatz und ich könnte
ihn ihm allein mit meinen Au-
gen wegnehmen. „Dann ging es
Schlag auf Schlag. So wie immer,
wenn der Abwärtsknopf im Fahr-
stuhl erst einmal gedrückt ist.
Bei der Jahreshauptversammlung
Anfang 2000 kam heraus, dass
der Verein 10 Millionen Mark
brauchte, um die Lizenz zu be-
kommen. Die einzige Chance,
das Geld aufzutreiben, sahen die
Verantwortlichen in der Grün-
dung einer Holding AG. Der DFB

hat’s geschluckt und eine Strafe
von 2 Punkten Abzug und die
Zahlung von 251.000 Euro ausge-
sprochen. Das war damals genau
das, was man als blaues Auge be-
zeichnet. Aber gelernt hat nie-
mand …“

„Im Herzen von Europa“, bol-
lert mitten in Papas Vortrag mein
Handy. Ich schaue zur Decke,
aber irgendwie hat Papa das gar
nicht wahrgenommen.

„’Tschuldigung. Nur einen Mo-
ment“, signalisiere ich ihm und
drücke auf Annehmen.

„Frau Heller. Warten Sie im-
mer noch auf den ADAC?“,
knurrt mich die Stimme am an-
deren Ende der Leitung an: Un-
verkennbar Hauptkommissar Ka-
schrek. „Wenn Sie nicht in einer
halben Stunde hier im Stadion
sind, mache ich Ihnen höchstper-
sönlich den Laden dicht!“ Mit

diesen Worten legt er auf. Ein-
fach so. Ohne ein Auf Wiederse-
hen, ohne auf meine Antwort zu
warten.

„Papa…“, sage ich und schaue
hilfesuchend hoch. „Ich muss in
einer Viertelstunde los. Geht es
auch ein bisschen schneller? Bit-
te!“ Mein Blick gleitet über die
unzähligen Unterlagen, in der
Hoffnung, dass er mir nicht über
alles haarklein berichten will, be-

vor er mir endlich das sagt, was
ich wirklich wissen will.

Er schnalzt aufgebracht mit
der Zunge. Ein Zeichen dafür,
dass es ihm ganz und gar nicht
gefällt, von mir gedrängt zu wer-
den. Kurz darauf gibt er jedoch
nach.

„Im Mai hat ein amerikani-
scher Investor die Rolle als strate-
gischer Partner übernommen.
Für 25 Millionen Euro haben sie

über ihre Frankfurter Statthalter
49,9 Prozent der AG gekauft“,
fährt er fort. „Dann im Juli ist
Eric Präsident des Vereins gewor-
den. Wieder ein Jahr später ha-
ben sich die Amerikaner erst mal
als künftiger Betreiber des Stadi-
ons zurückgezogen und den
Rückzug in der AG eingeleitet.“
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Lösung der letzten Ausgabe:

In jeder Ausgabe verlosen wir 25 Euro
für Ihre Haushaltskasse.
Wenn Sie das Lösungswort herausgefun-
den haben, rufen Sie einfach heute bis
24.00 Uhr unter 0137/822 2710 unser
Glückstelefon an und schon können Sie
gewinnen.
Der Gewinner wird aus allen richtigen
Lösungen durch Losentscheid ermittelt
und innerhalb einer Woche schriftlich
benachrichtigt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Wir wünschen Ihnen viel
Glück!

Gewinner vom 06.09.2021:
B. Laupus, Bad Vilbel

Gewinnhotline:
0137 / 822 2710

(50 Cent pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
mobil deutlich teurer)

Lösung von heute:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Ihre Tageszeitung -
Jeden Tag ein Gewinn

Rätseln, raten und
täglich 25,- Euro
gewinnen

RÄTSEL

Neuer Vorsitz bei „Pro Höchst“
HÖCHST Axel Knauber übernimmt von Thomas Meder

Thomas Meder hat den Vorsitz
der Initiative „Pro Höchst“ abge-
geben: In der Jahreshauptver-
sammlung im Hotel Lindner an
der Bolongarostraße haben die
Mitglieder einstimmig Axel Knau-
ber zum neuen Vorsitzenden ge-
wählt. Knauber, bislang Beisitzer,
war vom amtierenden Vorstand
vorgeschlagen worden. Auch
Schriftführer Holger Vonhof, seit

2009 im Amt, hat seinen Posten
abgegeben. Zum neuen Schrift-
führer haben die Mitglieder den
bisherigen Beisitzer Thomas
Steinmüller gewählt. Vonhof
macht nun als Beisitzer weiter –
zusammen mit Manfred Ruhs,
der einstimmig bestätigt wurde,
und der ebenfalls einstimmig ge-
wählten Monique Elsäßer, die
neu im Vorstand ist. Meder wurde

zum Ehrenvorsitzenden gewählt.
Wiedergewählt wurden – eben-
falls einstimmig – der 2. Vorsit-
zende Jürgen Vormann und
Schatzmeister Tim Herrmann.
Den Beirat bilden Jutta Sack-
brook, Bernadette Weyland, Hen-
ning Brandt, Thomas Reichert,
Bernd Kuske-Schmittinger und
Andreas Haus. Mehr Infos zum
Verein auf www.pro-hoechst.de.

Westen
Goldstein, Griesheim, Höchst, Nied,

Schwanheim, Sindlingen, Sossenheim,

Unterliederbach, Zeilsheim

Ihr Ansprechpartner:

Holger Vonhof
Telefon: 3104 7026

E-Mail: westen@fnp.de

KURZ NOTIERT

Holzfäller in Stadt-
und Brüningpark
Im Brüningpark müssen drei, im
Höchster Stadtpark ein Baum ge-
fällt werden, teilt das Grünflä-
chenamt mit. Die Winterlinde,
die im Stadtpark umgesägt wird,
ist 30 Meter hoch und hat einen
Stammdurchmesser von 115 Zen-
timetern. Der Baum stirbt ab; ei-
ne Nachpflanzung ist vorgese-
hen. Die Bäume im Brüning-
park – ein Feld- und ein Berg-
Ahorn sowie eine Goldeiche, sol-
len ebenfalls ersetzt werden. Der
Feldahorn und die Eiche sind
vom Pilz befallen, bei dem Berg-
ahorn besteht Unfallgefahr we-
gen Astbruch. red

Fahrrad-Codierung
an der Stadthalle

Zeilsheim – Der Allgemeine Deut-
sche Fahrrad-Club (ADFC) codiert
am Samstag, 11. September, von
10 bis 14 Uhr vor der Stadthalle
Zeilsheim, Bechtenwaldstraße 17,
Fahrräder gegen Diebstahl – in
Kooperation mit dem Zeilsheimer
Radsporthaus Kriegelstein, das
für dort gekaufte Räder die Kos-
ten übernimmt. Sonst kostet eine
Codierung normalerweise
13Euro. Der Code, der verschlüs-
selt die Daten der Besitzer ent-
hält, wird schonend in den Rah-
men geprägt. Damit sind solche
Räder für Diebe uninteressant,
weil sie auf dem Schwarzmarkt
kaum noch verkäuflich sind. Au-
ßerdem kann die Polizei den
Code lesen, so dass wieder gefun-
dene Räder nicht in Fundbüros
verstauben, sondern ihren recht-
mäßigen Besitzern übergeben
werden können. red

Kulturforum legt wieder los
ZEILSHEIM Nathaly Simons als 1. Vorsitzende im Amt bestätigt

Das Kulturforum Zeilsheim bleibt
unter dem bewährten Vorsitz von
Nathaly Simonis – das haben die
Mitglieder bei der Jahreshaupt-
versammlung in der Stadthalle
einstimmig beschlossen. Einstim-
mig wiedergewählt wurden auch
Alfons Gerling als 2. Vorsitzender
und Ursel Golms als 1. Schriftüh-
rerin. Neu als 1. Schatzmeisterin
gewählt wurde Heike Fleck; Hei-

ke Jäger wechselt auf den Posten
der 2.Schatzmeisterin. Neben den
bereits tätigen Beisitzern Manfred
Golms und Robert Vogel konnten
Angelika Janz, Anne Wehner und
Jost Vierling neu gewonnen wer-
den. Beim Kulturforum geht es
mit kulinarischen Führungen in
Idstein (17. September und 8. Ok-
tober) und einer Fährfahrt auf
dem Main (16. September) weiter.

Für alle drei Exkursionen gibt es
noch freie Plätze. Das Programm
für 2022 wird am 5. November in
der Stadthalle präsentiert. Fest
steht schon jetzt der Termin für
das Neujahrskonzert. Am 9. Janu-
ar geht’s nach Bornheim, wo das
Neu-Isenburger Mundarttheater
zu Gast sein wird. Infos gibt’s un-
ter (069) 34002153 sowie
kulturforum-zeilsheim@web.dered

Flüchtlinge kennen sie nicht nur aus den Nachrichten
HÖCHST Die Mädchen und Jungen der Hostatoschule bangen selbst um Schulkameraden in Afghanistan

Samos ist eine griechische Insel,
nur knapp mehr als einen Kilo-
meter entfernt von der Türkei.
Und es ist ein Ort, an dem Men-
schen mit Fluchtbiografien ge-
strandet sind in einem Camp, das
ursprünglich für nur 650 Men-
schen gebaut wurde. „Heute le-
ben dort fast 7000 Menschen, also
mehr als zehnmal so viele, darun-
ter viele Kinder und Jugendliche“,
weiß Peter Beck-Moretti, stellver-
tretender Schulleiter der Hostato-
schule. „Mehr als 300 von ihnen
sind unbegleitet“, fügt er hinzu.

Blick durch
unsere Augen

Beck-Moretti hat eine Ausstellung
mit dem Titel „Through our ey-
es“, was so viel heißt wie „Durch
unsere Augen“ an die Höchster
Grund- und Hauptschule geholt,
mit der die schwierigen und un-
menschlichen Lebensbedingun-
gen der Geflüchteten im Camp
für Außenstehende sichtbar ge-
macht werden – und zwar aus der
Perspektive der dort lebenden
Kinder und Jugendlichen.

In der Rippbergerhalle in der
Außenstelle der Hostatoschule ist
die Schau mit Fotografien aus
dem Camp aufgebaut. In Abstän-
den wird die Ausstellung von den
Mädchen und Jungen des Haupt-
schulzweiges besichtigt. Alle
Schüler haben sich zuvor im Un-
terricht mit dem Thema „Flucht“
auseinandergesetzt. Die Idee zu
dem Fotoprojekt auf Samos gehe
zurück auf den Italiener Nicolò
Govoni, Gründer der internatio-
nal tätigen humanitären Nichtre-
gierungsorganisation (NGO) „Still
I Rise“. Dieser habe einst im
Camp gearbeitet, um den geflüch-

teten Menschen dort zu helfen, so
der stellvertretende Schulleiter.
Die humanitäre Situation, die
schlechten sanitären Bedingun-
gen und die geringe ärztliche Ver-
sorgung sowie die Tatsache, dass
es keine Möglichkeiten zur schu-
lischen Bildung gegeben habe,
hätten Govoni dazu motiviert, im
Camp die Schule „Mazi“ zu grün-
den, erzählt Beck-Moretti weiter.

Die Idee, die Ausstellung an die
Höchster Grund- und Hauptschu-
le zu holen, sei bereits vor einein-
halb Jahren entstanden. Das hier-
für notwendige Fotomaterial wur-
de der Schule durch „Still I Rise“
in Form von Daten zur Verfügung
gestellt. Gut 100 Aufnahmen um-
fasse die gesamte Schau, weiß
Guido Veith, der als Schreiner als
Teil des Projekts „Praxisorientier-
te Hauptschule“ (POH) der Caritas
an der Hostatoschule tätig ist. Die
Fotografien wurden ausgedruckt
und auf schwarze Bilduntergrün-
de aufgebracht. „Die Gestaltung
hat meine Frau Frances Veith
übernommen“, fügt er hinzu. Ge-
meinsam mit seiner Kollegin Mar-
gareta Magiera, die als Theaterpä-
dagogin ebenfalls für das POH-
Projekt tätig ist, hat Guido Veith
die Hängung gemacht.

Bilder gehen
unter die Haut

Die Schüler der Klasse 9a sind
nach der Besichtigung der Foto-
grafien sehr nachdenklich. Auf
Nachfragen von Schulleiterin Ma-
rianna Papadopoulou fasst eine
Schülerin ihre Gedanken zusam-
men: „Mir ist aufgefallen, wie un-
dankbar wir hier eigentlich sind“,
sagt sie und fügt hinzu: „Wenn
ich älter bin, dann würde ich ger-

ne Menschen helfen, die sich in
so einer Situation befinden.“ Ein
anderer Schüler findet es sehr
traurig, dass die Kinder dort kein
eigenes Zimmer haben, keine ver-
nünftige Toilette. „Und wir be-
schweren uns hier, wenn wir un-
sere Zimmer mit jemanden teilen
müssen.“

„Mit der Ausstellung möchten
wir die Schüler für die Situation
der geflüchteten Kinder sensibili-
sieren, sagt Marianna Papadopou-
lou. „Sie sollen ein Gefühl dafür

bekommen, was andere Kinder
durchleben müssen. Auch wir ha-
ben viele Kinder an unserer Schu-
le, die mit ihren Familien geflo-
hen sind.“ Das Thema Flucht ist
derzeit für Schüler und Lehrer
nicht nur durch die Ausstellung
besonders aktuell. „Acht unserer
Schüler sowie drei weitere Mäd-
chen und Jungen, die im vergan-
genen Jahr ihren Abschluss ge-
macht haben, sitzen derzeit mit
ihren Familien in Afghanistan
fest“, sagt Peter Beck-Moretti.

Zum Beginn der Sommerferien
habe sich diese Situation noch
nicht abzeichnen können, jetzt
seien die Schüler nicht mehr
rechtzeitig aus dem Land heraus-
gekommen. „Daher haben wir
uns entschieden, uns für die Mäd-
chen und Jungen einzusetzen und
einen offenen Brief an Außenmi-
nister Heiko Maas formuliert“, er-
klärt der stellvertretende Schul-
leiter. Der Brief ist ebenfalls Teil
der Ausstellung, die Namen der
vermissten Schüler stehen in

Großbuchstaben auf selbstgestal-
teten Plakaten aus Pappe, die in
der Mitte der Halle auf dem Bo-
den befestigt sind. „Wir sind mit
den Kindern über Whatsapp in
Kontakt und in großer Sorge.“ Ei-
ne Zehntklässlerin, die in dem
Brief an Maas zitiert wird, lässt
erahnen, in welcher schwierigen
und auch gefährlichen Lage sich
die Schüler derzeit befinden: „Die
Lage wird hier immer schlimmer,
ich habe sehr große Angst Nie-
mand kümmert sich um uns.“ alf

Peter Beck-
Moretti, stell-
vertretender
Schulleiter der
Hostatoschule
(r.) und Guido
Veith legen
letzte Hand an
die Bilder an.
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